
DIETRICH NHOEFFER DIE RUÜDERGEMEINE

VO  an alther Günther, Bad oll

etrich onhoe{ifer 1ird iın der Brüdergemeine gelegentlich erwaäahnt als
Zeitgenosse, der während der eit des Nationalsozialismus und des Krieges
die 0S enNutztie, nsofern gibt 1m Jahr der O;  N! einen Anl:
der der Beziehungen Bonhoe{fers 7:  ” Brüdergemeine, Zinzendordi,
ZU. Losungsbuch einige Aufmerksamkeit schenken,
Darüber hinaus fallen jedoch bei erneuter Beschäftigung miıt diesem Mann
Unı seinem Denken einige Fragen 1nNs Auge, die 1 Blick qauf die Br üderge-
meıline und ihre Zukunift wichtig eın kOnnten, e1 Teile dieses eitra
en vordergr ündig NUur den Namen des Zeugen, den geht, gemei1in-

Wer nicht LUr oder 1n erster ın]ıe Historiker ist, ird jedoch zustim-
ME Jubiläen die w1e weiıter geht, nicht 1m Nebel lassen kON«
NeIN, 1ST gut iblisch, die aten Gottes ın der Vergangenheit den lau-
ben starken für den Weg seinem Reich, wie morgen Ssuchen und z

gehen ist, ersten eil (1°3) , ın dem deutlich wird, Was Bonhoe{i{fer VO.  [

der Brüdergemeine her bekam, stellen WITr er einen zweiten (4) hinzu, ın
dem Hinweise gegeben werden, Was die Brüdergemeine VO  - Bonhoe{f{fer lere-
nen kann,

I onhoe{ifers Beziehungen ZULC Brüdergemeine 1n iındnel un Elternhaus

Neirıc Bonhoe{fer entstamm einer evangelischen Familie der Oberschicht,
die ihre urzeln 1ın Schwaben, Thüringen und Schlesien hat (1) Proiessoren,
Adlige, Gutsbesitzer Schlilicktien ihre Kinder seit den Anfängen au{f rüderge-
meinschulen, vorzugsweise nach Niesky, oder nahmen ich Haustöchter, K1ne
dergärtnerinnen, auslehrer aus der Brüdergemeine. Den Gründen dafür
kann hier nicht 1MmM einzelnen nachgegangen werden, Solide Schulbildung,
menschliche Qualifikation urc ufwachsen und Erziehung 1ın einer Gemel1ln-
de, eın gew1sser Weitblick AUS internationalen Beziehungen und lebendiger
Missionstradition gehörten Ruf brüderischer Familien, azu konnte
eine gute evangelische Frömmigkeit und Bibelkenn! vorausgesetzt werden,
verbunden mMit der nötigen Bescheidenheit, der Bereitschaft, Ssich anzupassecn,
och eute bescheinigen manche Außenstehende eine gewisse YY Vornehm«-
heit!'., Rebellischer Sinn oder gar Ungehorsam Obrigkeiten War nicht

befürchten,
ach dem MZU; der Familie Bonhoe{fer VOIl Breslau nach Berlin
auchen dort wel chwestern orn auf, die AaUusSs der Brüdergemeine kommen,
Die eine, äthe Horn, als Lehrerin der Zwillinge etrich unı Sabine, die
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andere, Marıa Horn, als FErzieherin 1mM Haus Bonhoe{fier (2) Marıa orn
heiratete 1923 den 1enra Dr Czeppan (3) S1e wird in den Jugenderinne«=
u  en VOomn Sabine Leibholz oft erwähnt als Mitarbeiterin der utter bei der
Erziehung der Zwillinge 4) Offensichtlich Wr der Aufenthalt der utter
aula onhoe{ier ın errnhu wäahrend ihrer Jugend nknüpfungspunkt für die
Gewinnung der beiden Schwestern, Die Familie nicht 1T kirchlich!!, jedoch
wurden Abendgebet, Tischgebet unı biblische Geschichte gebraucht. 'aufe,
onlirmation uSW, selbstverständlich (5)
Ihese Angaben werden uUurc das folgende ild ergänzt  °  © aula Bonhoe{fer
gyeb,. VO ase WAar während der etzten Schuljahre ın Gnaden{firei Bruder
ened1 VOoO  — ase War ın 1es  © Fräule  H  1ın Marıa Orn kam mi1t einund-
ZWaNnZzlg en AaUus errnhu uns, S1e WwWar eın froher, lebenstüchtiger
ensch!'. Sie kam erst als FErzieherin meiner drei altesten er, wurde
die rechte Hand meijner utter und Kindern allen unentbehrlic durch
ihre selbstlose, hilfsbereite Seele, Sie heiratete (19 23) Mit zweiundvierzig
en bekam S1€e eine Tochter., ach dem 'Tod ihres Mannes War S1e täglich
ın meinem Elternhaus und noch beide Eltern quf dem Sterbebett, bis
S1e einem Krebsleiden erlag, Sie hat NserTre Kinderzeit mMit den Liedern AaUS

Herrnhut erfüllt, die sS1e gemeinsam mit Nserer utter nach dem
mi1t un  N sang ' (6)

Marla Horn, bei onhoe{ffers ! Höornchen!! genannt, muß iıne Persönlichkeit
geWwWeEeseCN sein, die bei aufiger bwesenhei der Eltern und ın den Ferien
das Regiment führte und offensichtlich einen nicht geringen influß gerade
auf die Zwillinge gehabt hat (7)

D Bonhoe{ffers Besc  1gung mit Zinzendor{fif

Die praktizierte Bruderschaft, die Bonhoei{ifer mit seinen andidaten ın
ings und Finkenwalde ab 193  J erfuhr, einuüubte unı reflektierte, 1äßt unmi1t-
telbar errnnu: und die Brüdergemeine denken (8)
TOLZdem mußSß konstatiert werden, WIr quf TUN! dessen, Was

ist, annehmen müÜüssen, die Brüdergemeine onhoe{fer unbekannt WAar,
Er hätte S1ie sSonst gewi quf seiner intensiven Suche nach der Erneuerung
der Kirche entdeckt und genannt, Einzelnen Personen ist ın anderem —
sammenhang egegnet, Walter Freytag und Heinz enkewitz 1mM en
der Ökumene, ilhelm Jannasch 1m Bruderrat der Bekennenden Kirche,

onhoe{ffer wa  H— 1ın der kurzen und bedr aängten Zeit seines theologisbhen und
kirchlichen Mitlebens eın Mann der Großkirche un! der Okumene. mer hin
ist ihm gelegentlich Zinzendor{f über den Weg geraten, wenn auch nicht the=
matisch, doch als Beispiel (9) Die Situation vieler Pfarrer der Beken-
nenden Kirche deckte ich Sschlagend miıt rjenigen vieler Pietisten eit
Zinzendorf{is, SO wurde VO  n onhoe{ifer eın Zinzendor{i-Zitat ZUr Stelle Jere=
m12a 1  9 19= 21 weitergegeben, das den trotzigen Glauben abgesetzter Tedi-
ger bezeugt (10) Die Stellungnahmen Bonhoe{fers Zinzendor{i und Z.uUum
Pietismus beschränken Sich quf Andeutungen, Diese ganze eit evangelischer
Frömmigkeit 1sSt ihm Ooiienbar Tem geblieben, SO 1St keiner der äater des
eti1lSmMus erwähnt, außer gelegentlich Bengel qals Bibelausleger und 7iNnzene-
dor{f einer Stelle, auf die WITLr noch sprechen kommen,
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Als Mann der Großkirche, qls reformatorischer Theologe, als Schüler des
iIrühen und mittleren ar w1ıe viele damals kein Verhältnis ZU.

Pietismus, SO fehlt aguch TOLZ des starken OöOkumenischen Engagements iıne

Beziehung ZUTC Weltmission der damaligen Zeit
Typisch 1St eın Vortrag ZUE nach der Kirchengemeinschafit VOoO  a 1936 (11),

einen reformatorischen Kirchenbegrif{f entwickelt und ih; absetzt von

den gesetzlichen Mißverständnissen, wobel dann Katholizismus, Orthodoxie
und Pieti  us ın einer el abgelehnt werden (1 Er besteht hier darauf,
daß die Welt die renzen der Kirche setzt, iın dem S1e S1e ablehnt. 1C die
Kirche gelbst habe ihre renzen definieren.,. Sie habe einzuladen. Die Ge=
gsetzlichkeit des Pietismus besteht darın, prüft, Wer m 1t TNSET Christ
1St unı die anderen ausschelidet,
Andererse1its muß die Kirche ın eigener Entscheidung die Grenze iestsetzen,
w1e die Bekenntniskirche ın Barmen und Dahlem getan hat S1e muß apCh
können: ler 1S{ die ahre Kirche, Das wiederum tun die etiisten nicht, eil
S1€e DÜ ekennen und ekenntn1is ın diesem 1nn ein gebrochenes Verhältnis
en unı er den !! Bekenntnislosen!' zugerechnet werden. Sie verwech-
seln das ekenntnis der Kirche m1t dem Zeugnis der Frömmigkeit ' (1
Mit ekenntnis meıint Bonhoe{ifer hier eindeutig Barmen, S1e iın der RC =
formation wıe 1n Barmen das stre objektive Maß für Kirche in einem DE =»
ST1iMMTIE Augenblick gegeben, ekennen gilt, jen:  it: alles Theore-
tisierens, aber mit dem a  en Eifier dessen, der die Kirche ihre
Feinde verteidigt ihres Zeugnisses willen.,
So hat in jener eit iın der 'Vat kein Pietist sprechen können, Von er ist
auch das recht vernichtend klingende, einzige Urteil über Zinzendor{i VerL -

ständlich, ES stammt Aaus dem re 1936 unı erscheint ın dem Vortrag
'T Das innere en der eutschen Evangelischen Kirche ge1it der Reforma-
(101  &.  r Seiz hier Zinzendor{f die eformation 210) unı Sa 711=-
zendor{f sagt wieder und wieder ” HS ist M1r !! anstelle des Es STEe

geschrieben!!, ann wird das ied 1! Herz unı erz vereint zusammen ! aus-=-
einandergenommen und die rag angeschlossen, ob hier der Heilige e1s
oder der iromme Mensch spricht,
Der frühe ar äahnlich reden köonnen, Das Mißtrauen onhoe{ifers g—
gen den irommen Menschen Unı seine Manipulierbarkeit ist Aaus der atıon
heraus verständlich, Bonhoe{fer hat ın seiner Bekennersituation wieder un
wieder das Vorbild der Reformation gesucht, Die Frage, Ww1e die
Welt und die ehrnhel in der Kirche Kriterien gewinnen kann, das
eugnis der Kirche 1mM Sinne der Schrift behaupten, trieb ihn U Der
nachste Schritt, dann immer stärker betont, War die r  9 w1e dem Men-
schen seiner Zeit unter Überwindung alles fifrommen Geredes ın seiner Spras=s
che das Wort sagen konne, In diesem ınn versuchte ‚ Rechtgläubigkeit und

Glaubwürdigkeit vereinen,und geriet seinen Themen: Nachfolge, Kirche,
Ethik, Hermeneutik, Und alle diese Fragen exist;entiell bewäahren
bis Tod
Wir machen 1so die paradoxe Beobachtung: Bonhoe{fier ist gewi kein Pietist,
ber WEeNnn INa  - den Grundgedanken des Pietismus 1n dem en Satz u Samı«-

mengefaßt sieht: Eın Pietist gel der, der Gottes Wort Stiudier und nach dem«-
selben auch eın christlich en führt, gibt ın uUuNnNseTrer Zeit kaum eine
herausragende Gestalt, auf die diese Merkmale sehr zutreifen w1e auf ihn



seinem kurzen en galt alle Kraft der Konzentration auf die Aufgaben
des MU.: sich autf das Wesentliche und Erreichbare beschränken,
er fehlt ıne Auseinandersetzung m1 mancher Periode der Kirchenge-
schichte, auch des et1smus, Übrigens hat ja auch arl ar erst späat
Z7inzendor{ mehr und mehr entdeckt unı geschätzt,

f Die O  u bei Bonhoe{ffer

Die LOosungen spielen be1i Bonhoe{ffer ın der eit geit 1937 eine steigende RO1l=-
le er das Losbuch nnte, isSt nicht m1t Sicherheit auszumachen,
utter wird ohl seit ihrer eit in Gnaden{frei davon gewulßt en, elter-
lichen Haus wurde das Losungsbuch nicht gelesen (15). ermute wird,
Dietrich Bonhöoe{fer wohl seit seiner Studienzel (19 23=1928) benutzt hat,
In der Bekennenden Kirche War allgemein bekannt und wurde gebraucht,
Als Bonhoe{fer 1936 das Predigerseminar Finkenwalde leitete, dort

die täygliche persönliche Meditation ein, nicht ohne Widerstand der Kandida-

cte  P Über die Meditationspraxis Vo  Tn damals liegt eın Dokument Anleitung
ZU  H täglichen Meditation!! VOrLr (16) Darın kommen dieonicht VOL,.

Vielmehr ird empfohlen, einen ext VvVonmn üunfifzehn Versen eine 06 lang
meditieren, Es sjel nicht gut! jeden Tag einen anderen ext meditieren,

Wir sehen A4UuS diesem Beispiel, w1ıe der zusammenhängende, lJängere ext

1m Vordergrund STanı 11 der Andacht gehören VOor em die gemeinsam
gelesenen Psalmen, die NUur dann unseT eIN Besitz werden, WEe1 WI1ILr S1e

täglich und reichlich und ohne Auslassung lesen und eten, auch dort, S1e

un:  N schwer werden, Dann sollte ein nicht bescheidener SC des en

und euU: Testaments fortlaufend 7U Verlesung kommen"!.,
Bonhoef{fer gehoört denen, die längere, zusammenhängende Textabschnitte
für wichtig elten, nicht die Kurzworte, w1ıe S1e in den 0S erscheinen,
Der Theologe soll sich 1T nicht mit der kurzen Selektion Vo  [ Sprüchen!''
rieden geben, sondern 1 ich der anzen Fremdheit VOo  \ Kapiteln, Buüchern
un! Bibelteilen aussetzen!! (18)
Ausführlich hat sich Bonhoe{fer über die tägliche Andacht auch ge äußert ın

seinem uch 1! Gemeinsames Leben! Im SC er die Schriftlesung
finden WITLr dort ıne Stellungnahme den Losungen der Brüdergemeine;
11 Wir Ssind fast alle mit der Meinung 0R geworden, handele sich be1 der

Schriftlesung allein darum, das Gotteswort für den eutigen Tag horen,

arum besteht die Schriftlesung beli vielen A4US einigen kurzen, ausgpe=
wählten Versen, die das Leitwort des ausmachen sollen, ist 1U  —

kein Zweifel, da eiw au{f den der Brüdergemeinde für alle , die

sS1ie gebrauchen, bis ZU TE eın wirklicher Segen liegt. Gerade in Kam pf-
zeiten der OC ist vielen ihrem großen und aren TS

auifgegangen, ber kannn ebenso wenig eın Z7weifel darüber estenhen,
kurze Leit= und Losungsworte nicht die Stelle der Schriftlesung überhaupt
treten köonnen und uUurien, Die LOosung den Tag 1sSt noch nicht die Heilige
Schrift, die urc alle Zeiten hindurch bis den jüngsten Tag bleiben wird,
Die Heilige Schrift ist mehr als die LOosung Sie ist mehr als 7 rot den

Tag Sie 1sSt Gottes Cffenbarungswort für den Meaenschen alle Zeiten.

Die Heilige Schrift besteht nicht Aaus einzelnen prüchen, sondern G1€e ist



eın Ganzes, das als solches ZUTC Geltung kommen will. Als (janzes 1St die
Schrift Gottes Offenbarungswort ' (19)
ach diesem SC T1 für die lectio Cont1inua e1in, 1es entspricht
Urchaus einer Grundkritik den DZW, solchen, die Sich mit
einem Losungswort fur den Tag 7zuirieden geben, Die Herausgeber der L1LO0—=
SUNgEN wissen das unı weisen ın jeder Ausgabe darauf hin, das LosungsSe=
Oort 1mMm usammenhang gelesen werden sollte, richtig verstanden
werden,

dieser kritischen Bemerkungen enutztie Netrıc Bonhoe{ifer offenbar
die immer stärker. Wir finden EIWwW. 1m Tagebuc der erika-
reise VOoIl 1939 fast in jedem Tr1e die Tageslosung erw äahnt (20) 1ler
scheint ich mi1€ großer Freude täglich unter dieses Angebot des KUurz-
worties gestellt en,
wel aktoren mögen dazu beigetragen en Nachdem 19837 das Prediger-
Semı1inar geschlossen wurde, Wa  — Bonhoe{i{ier ständig unterwegs, Die hektische
eit der Bekennenden rche, der ökumenischen Tätigkeit, des politischen
Unı polizeilichen Drucks begann, Das gemeinsame en m1T anderen, das
uhe gesammelten ndachten und Bibelstudien gab, Oorte auf Nun griff

verstärkt 7 Kurzwort, ZUr Parole für den ambp(i, FAr NSTO| für
edanken und et,
Der 7zwe1ıite Faktor ird VOoNnNn erhar Bethge folgendermaßen beschrieben:
1T Die Losungen begannen für die Finkenwalder, also auch für Bonhoe{ffers
Verbindung mit ihnen, ıne wesentlichere Rolle spielen, als die Verviel=
fältigungsmaschinen un« das opleren unter Goebbels Aufmerksamkeit ın
die MNlegalität geraten dronhten, Wa  N dann 1m rieg volle Realität wurde,
Das el onhoe{i{fer nicht mehr Rundbriefe als Rundbrie{fe alle
Sschreiben konnte tat doch weiter sondern ihren ten echten
Brieicharakter unter der einen oder anderen Fiktion QUITreC erhalten mMUuß-
e,damit Gj1ie die ost nicht beschlagnahmte. In Vorbereitung dieser Lage WUT =

de qalso vereinbart, d WEeNnNn Aun die Möglichkeit, die Meditationstexte f{Uür
das nächste Vierteljahr mitzuteilen, verschwinde, Ina sicher eın sollte,

alle, die das Meditieren weılıter betrieben, wissen sollten, C Dietrich
onhoeffer,und die anderen würden immer gem aß der extie des Losungs-
büchleins, dessen Verbot INa  } nicht erwartete, ihre tägliche Meditation und
Fürbitte abhalten, SO en etrich und 1C uUuns ın den etzten en des
Krieges immer gegenseitig das Losungsbüchlein mi1t einer Widmung g-
schenkt D Besonders wertvoll für MmMich ist das Losungsbüchlein etr1ichs
VO  } 194 iın das mit Bleisti{fit Z.U Beispiel ganz kurz eingetragen hat,
WeTr ih hat esuchen können, und außerdem, ob eın schwerer Luftangrif{ff
stattgefunden hatte 17 (21).
Die Briefe, die Bonhoe{f{ier ab End'  ®© 1987 die re schrieb, enthalten
fast regelm aßig den inweis au{f die taäglichen Losungen (22) Losung und
Lehrtext des iegsbeginns } ptember 1939 werden aqusdrücklich im
Rundbrief erwähnt (23)
Das Losungsbuch hat Bonhoe{fer dann als Minimum und eiserne Ration bis
ZU begleitet und War zugleich die Verbindung mit denen, VOo  [ denen

wußte, G1e gleichen Tag das gyleiche Wort empfingen (24)
Das letzte eugnis sStamm VO. 21,8, 194 schreibt: 1! och einmal
habe ich mM1r die Losungen ‚ Mose 1 2 2. Kor 1. 20) vorgenommMmMeN und



daruüber etwas meditiert, ESs omMmMm ohl alles aufi das 'ın Ihm !! es,
Was WI1ITr mi1t ec Vo  > Oott erwarten, erbitten ürfen, 1S% n esus Christus

finden!! (29)

4 Lernen VOoNn Bonhoe{ifer

Dietrich Bonhoe{i{ier ist eine einzelne Stimme in einer wUuüsten und CC =

nen Zeit, Sein Leben und Schicksal hat damals keine Parallele, Der Weg
VO. Pfarrer der Kirche ZU. Bekenner ist von niemand SONSLT gegangel
worden, Darın 1St Prophet geblieben., Hierher gehört se1in firühes radikales
Eintreten für die en und den Antisemitismus un eın Widerstand

die nationale, Z7.U. rieg ührende Begeisterung bis hin AAA aktiven
Teilnahme organisierten Widerstand, 1ler kann INa NUur iragen, Warunlll

wenige auf ih: gehört und gemerkt aben, eın Weg wirklich Nachfol-
Wa  —

Die zweite wichtige Dimension WAar die Okumene, Kaum jemand in Deutsch-
land hat damals wıe gesehen, WwW1e christlicher Glaube autf Okumene AaNB C =
wiesen ist, nicht lokaler oder regionaler oder nationaler Glaube WEeI -

den und 1mM Gesetz der eigenen Nation unterzugehen, Er hat erkannt,
hristsein die anderen, die unter anderen Obrigkeiten und ın anderen Ge-
sellschaften eben, den Christen TrTauchen, Die ökumenische Dimension äatte
den risten uUun! Kirchen ın Deutschland helfen können, den Mächten 1m e 1=-

I  Mn and weniger unterliegen, ber Okumene War noch jJung und wurde
qals Dimension des Evangeliums kaum ernst genommMen, Das gilt wohl auch
für dıe Brüdergemeine, obwohl hier Voraussetzungen des Horens auf die
Brüder 1m Ausland wıe iın keiner anderen Kirche vorhanden geEWESEN wären,
uch hier Wa  mn offensichtlich das Gesetz nationalistischer Introvertiertheit

stark, die Vo  [ den Erfahrungen internationaler X1SienNnz und der Mis-
S10n her kommenden Impulse des Evangeliums Tec hoören. Die Geschich-=
te der Brüdergemeine in dieser eit arr noch der Erforschung und Dar-

stellung,.
Wir egen hier den Akzent auf das Nachdenken Bonhoe{fers über Nachfolge,
Kirche und Gemeinde,
Für uns ist Bonhoe{ffers Kirchendenken insofern interessant, qals War

landeskirchlicher Theologe War, jedoch in der Bekennenden Kirche VOIl An«-

fang die atıon der angefochtenen Minoritäat durchlebte und reflektier
Diese atıon ist die der Brüdergemeine, Sie i1St die atıon der melsten
Kirchen in der OÖkumene, j1ie ist die der Kirche VO.  _ morgen, auch in u15 =

re and amı ist der beli weitem wichtigste f{ür alle, die sich
ın uUunNnseTell Breiten über Kirche edanken machen 1n seiner und NseTer Ge=-
neratıon, Rückgri{ff auf dieses elementare Kirchendenken, auch der

Urkirche, beginnt erst allmählich Vo  _ der Okumene her, ın der DDR (Gün-
ther Jacob), bei Weitsichtigen w1ie ürgen Moltmann unı den Bruderschaf -
ten Taize)
Bonhoe{{fer interessierte ich schon als Student für Soziologie un 56  e,
Seine Dissertation hieß NCLTO: Communio !' (19 27) Sie gipfelt ın der

Gleichung: Die personale Einheit der Kirche 1St Christus qals emeınde
existierend!! (26) in Abwandlung eines VOoNn Hegel, arın steckte das
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persönliche Anliegen: In der lebendigen Kirche erhielt das eil eın PrO
1MmM extIra mM ohne Ssich das eine zugunsten des anderen verflüchtigte (27/)
kıne Erklärung diesem Satz Lindet sich ın der Vorlesung über das Wesen
der Kirche VO  a 1939 (28)
Wir firagen: ıne Grundiformel brüderischer Überzeugung heißt: err und
die emeine, Gemeint Sind die beiden BezugS-= und Orientierungspole für das
Mitglied und den Mitarbeiter der Brüdergemeine, Die entl VOINl Christus
unı emeınde als eib omMmMm auch hier Z,U.: Ausdruck, ohne alscher Iden-
111  on werden, denn WwW1e bei Bonhoe{fer bleibt das Gegenüber erhalten.
Christus 1St auch der err der Gem  e, Und i1st er

Parallele1ler scheint mM1r ıne unmittelbare sein, eil Christus
und Gemeinde ı1n diesen unauflösbaren usammenhang gebrac und als Orlen-
tierungspunkte für den Christen zusammen gesehen werden.
Der OFrt, Bonhoe{fifer emeılınde erlebte, War das Predigerseminar ın 11N-
kenwalde Ort entstanden die beiden dazu gehörenden Bücher: Die Nachfolge !!
(1937) und !! Gemeinsames Leben!! (1939).
In der 11 Nachfolge ! 1St die Parallele 7T Brüdergemeine MI1 anden greli«
fen, Ihre ersten orte lauten: 11 Billige nade ist der Tod{ieind unserTrer Kir-
che. Unser Kampf eute geht die teure Gnade !! der angefochtenen
Minderheitssituation WILr das Evangelium euer, ird die Bergpredigt Sir
ausgelegt, SO bei den Bö  ischen Brüdern 1 15,Jahrhundert, iın Herrn-
hut, ın der Bekennenden Kirche. Die seite: Die Konzentration quf
die ernst geENOMMENE Nachfolge angesichts einer Urc Vermischung
m1t Bürgerlichkeit und politisch=ideologisch opportunistischen Motivationen
billig gewordenen ede VO  . GOtt SsSowohl die er ın Kunwald als auch iın
errnNnu: und ıin der Bekennenden Kirche einer prop%1etis chen x1stenz
VO  n emeılınde,
Es scheint, Ende des ahrhunderts ın unserer eglon erneut ıne
esinnung auf diese Anfänge nottut, auch WEeNnNn die ilrekten außeren e1n-
dungen fehlen. Die dazu notwendige Flexibilität ist ın der Brüdergemeine
Urchaus gegeben, mehr als ın den roßkirchen ber der e1s gehört dae=
Z der Menschen dazu treibt, den Preılis zahlen, anche sSind dazu bereit
Der Einwand, onhoe{f{ier habe qls einzelner diesen Weg gehen kOönnen, gilt
nicht; andere gingen weithin mI1t, SO gehört der zweite 'eil des Buches
't Nachfolge ' wiederum dem Thema Kirche: Die TC Jesu 1S1 iın der
Nachfolge., Streng reformatorisch ird die Kirche allerdings bei Bonhoef{fer
auf das Wort und das Sakramen! gegr ündet, Was ın Nnserer Tradition
hier fehlt, 1st ein Kapitel iber e  e Liturgle, mgang mit dem Heiland ın
der emeılınde, Am ehesten oMM dem bei nhoe{{fer das Kapitel Vom ild
15 und VO  - der achahmung nahe (29)
Die Gemeinschalft des Predigerseminars 1n Finkenwalde wurde Das Bruder-
haus genannt (30) Vergleicht ma amı die Einrichtung und das Leben
im Herrnhuter Brüderhaus ab 17 28 (31)5; fällt auf, w1ie ahnlich auf das
Wort Gottes gegr ündete ommunen oder Lebensgemeinschaften einander
sind,
Der Spiegel der inneren Seite des Zusammenlebens 1st Bonhoe{ifers !7 Gemein-
am es Leben!! (32) Dieses uch ist noch eute für christliche Lebensgemein-
schaften und Dienstgruppen, auch etwa für Ortsgemeinden der Brüdergemeine
hilfreich lesen. ist, w1e fast alles bei Bonhoeffer , selbst durchlebt und
enthält zugleich die angemesseche Reflexion.
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Das hohe ied der Gemeinschafit und Bruderschafit als Geschenk des Heiligen
Ge1istes SinNgt Bonhoe{ififer in diesem Büchlein, das weite Verbreitung gefunden
hat,. Mit er Sensibilität werden hier auch die Ge  dungen Vo  a Geme1n-
scha{it genannt, freilich nicht ın einer eutfe uUublıiıchen psychologisch unı
soziologisch aufgeladenen, Ssondern ın einer urchaus irommen Sprache. Der

Tageslauf der Gemeinschaft VON Christen unter dem Wort Gottes wird g—
schildert, w1ıe im Predigerseminar geul wurde, uch das ın jeder Ge=-
meinschaft un {Uur G1e notwendige Alleinsein des Einzelnen gehoört dazu, Das
uch schließt mi1t Abendmahl un Beichte Jede Gemeinschafi{it VO  ( Christen
wird ihre besonderen Regeln der Andacht unı des Zzusammenlebens en
Finkenwalde un Bonhoe{ifers eitung ind nicht kopieren, Aber ird
fUür jeden, der ın einer christlichen Gemeinschaifit lebt unı S1ie ernsthaf{it VeLr-

bessern will, nützlich sein, diese erfahrenen und der Bibel geprüften
Ausführungen studieren,
Der Mann Dietrich Bonhoef(fier, der später qals Einzelkämpfer seinen Deson-
deren Weg g1ng! ist in der Gemeinschaft herangereift, Er wurde VOo  [ ihr g'-
tragen, So konnte durchhalten bis ZU. nde, 1er ahnelt dem Mi1sSS10=-

der AaUuSs der Ge  de oder aus dem Brüderhaus den abgelegensten
Völkern 21inNng, dort eın gallz nach qußen gerichtetes unı ın der Fremde
geschehendes Werk ctun, aber getra und erkommentı VoO  kan der asls
christlicher Gemeinschaft, Zinzendor{i nennt die emeınde Pfeilschmiede
Wenn S1€e TeC Gemeinde ist, kann S1e diese unktıion auch eutfe unı MOr
wahrnehmen,
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English Sum mar ıy

DIETRICH ONHOEFFER AND MORAVIAN

Bonhoe{fer W3a  N usSser of the Daily eX especially h1is WaYy to T1ıst.lan
martyrdom, WFor the jubilee VCaLl Of the exXts the author has examined the
connection of Bonhoe{fer ith the Moravıan Church, Zinzendor{f and the
eX' ®

The Bonhoe{{fer family had FoVeErNESSES irom errnnu! Zinzendorf WwWas

little known CO Bonhoe{{fer . In ONe place he reiers LO him favorably, bDbut
overall he classes him am ong oSsSe jetists who, accordi Bonhoef(fier,
permi e1ir hearing of the objective ord of God LO retireat ehin! e1ir
subjective DIEeLY, In SUppOrTt of E contention he cites the hymn, '“ Herz
Uun! erz vereınt ImMm 0 (Christilan Hearts ın Ove United)
The eX were al 1rs eriticized Dy Bonhoe{ifer slogans, hich hen
en Out of context furthered misunderstanding, Yet ın the time of persecutie=
O, of the resistance and imprisonment he lived increasingly the daily
Watchword rTeSEeEeT VE rations. er q ll has been sald, consideration of
Bonhoe{{fer ralses several questions for the Moravıan Church: Had the Mora=-
v.ıan Church, like Bonhoef{{fer , acknowledged ecumen1sm basic churchly
existence, would ere nOot have eminated from her anks InNnOTe resistance ın

Germany during the time of the Third Reich?
The concept of church, which ith onhoe{ifier YoCcs back to the minority
sStatus of the original church, ofifers poin! of eparture for understanding
of the Moravıan urc Oorder ın hich communalism 15 practiced
MMean of preparing oneself to gıve witness CO others,
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